
NORDENHAM. Premium Aerotec
veranstaltet am Dienstag, 11. De-
zember, ab 15 Uhr sein traditio-
nelles Weihnachtspreisskat-Tur-
nier. Jeder Teilnehmer erhält ei-
nen Preis. Es gibt Sonderpreise
für die beste Dame und die Se-
rienbesten. Anmeldung bis zum
10. Dezember im Betriebsratsbü-
ro oder bei Thomas Bouda,
04731/2312. Spielort ist der

Speisesaal in der Kantine. Das
Startgeld beträgt 10 Euro. Als Ge-
winne gibt es Sachpreise sowie
Geflügel, Kaninchen, Schwein
und Rind. Das Werk lädt alle
Skatfreunde des Standortes und
seine Rentner ein. (kzw)

Werk Nordenham

Traditionelles
Skat-Turnier zu
Weihnachten

BLEXEN. Das evangelische Seni-
orenzentrum To Huus achtern
Diek in Blexen ruft alle großen
und kleinen Kuchenbäcker auf,
beim zweiten „Wesermarsch
Hexenhausbacken“ mitzuma-
chen. In vielen Küchen duftet
es jetzt nach Plätzchen und le-
ckerem Backwerk. „In vielen
Familien wird auch ein Lebku-
chenhaus gebastelt und das
wollen wir hier gern wieder
ausstellen“, sagt Gabriele Red-
linger, die Einrichtungsleiterin
des Seniorenzentrums.
„Die Bewohner und die Teil-

nehmer hatten im vergangenen
Jahr viel Spaß und die Vorfreu-
de auf die neuen Lebkuchen-
häuser ist schon spürbar“, sagt
Redlinger.
Für die schönsten und au-

ßergewöhnlichsten Backwerke
winken Preise. Die Sieger be-
kommen jeweils 50 Euro. Eine
Jury aus Bewohnern des Senio-
renzentrums bestimmt die Ge-
winner. „Mitmachen darf jeder,
also die Oma mit den Enkeln,
der Papa mit den Kindern oder
auch Jugendliche. Hauptsache
es sieht aus wie ein Hexen-
haus“, erläutert Redlinger die
Regeln des Wettbewerbs.
Die Hexenhäuser können bis

Montag, 3. Dezember, im Seni-
orenzentrum in Blexen, Fähr-
straße 32, abgegeben werden.
Bis Freitag, 14. Dezember, kön-
nen sich die Besucher an den
Kunstwerken erfreuen, dann
werden sie an ihre Erschaffer
zurückgegeben. Die Preisverlei-
hung findet am 14. Dezember
um 12 Uhr statt. (kzw)

Back-Wettbewerb

Senioren
küren bestes
Hexenhaus

NORDENHAM. Aus organisatori-
schen Gründen bleibt die Fach-
stelle Sucht des Diakonischen
Werks, Bernhardstraße 3, am
morgigen Mittwoch, 28. No-
vember, geschlossen. (kzw)

Diakonisches Werk

Suchthilfe bleibt
geschlossen

WESERMARSCH. Noch bis Frei-
tag, 7. Dezember, können sich
Schülerteams ab der siebten
Klasse aus allgemeinbildenden
und beruflichen Schulen mit
ihren Klimaschutzprojekten
um den Deutschen Klimapreis
der Allianz-Umweltstiftung be-
werben. Die CDU-Bundestags-
abgeordnete Astrid Grotelü-
schen und der CDU-Landtags-
abgeordnete Björn Thümler ru-
fen auch die Schulen in der Re-
gion zur Teilnahme auf.
Der Schulwettbewerb um

den Deutschen Klimapreis wird
bereits zum elften Mal veran-
staltet. Aus allen Beiträgen
wählt eine Fachjury fünf Ge-
winner. In den vergangenen
Jahren wurden die Siegerteams
stets vom Bundespräsidenten
oder im Bundeskanzleramt
empfangen. Die Gewinner er-
halten jeweils 10000 Euro
Preisgeld. Außerdem werden
15 Anerkennungspreise von je
1000 Euro vergeben.

Kaum Grenzen gesetzt
„Die Bandbreite möglicher Bei-
träge ist sehr groß und der Fan-
tasie kaum eine Grenze ge-
setzt“, erläutert Björn Thümler.
„Eine künstlerische Auseinan-
dersetzung kommt ebenso in
Frage wie die Beschäftigung
von einem naturwissenschaftli-
chen oder gesellschaftspoliti-
schen Standpunkt aus.“
Astrid Grotelüschen betont:

„Schon oft konnten unsere
Schulen bei Wettbewerben be-
weisen, dass sie in Sachen Kli-
maschutz sehr gut aufgestellt
sind. Ich freue mich auf viele
Teilnehmer aus meinem Wahl-
kreis und drücke jetzt schon al-
len die Daumen!“ (kzw)

Chance für Schülerteams

Wettbewerb
um Deutschen
Klimapreis
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Das Schnippelspiel wird
präsentiert von

Schnippel-
Spiel GewinnenSie 150,- 7

Kfz-Meister-Fachbetrieb
Sven Placküter
Rodenkirchen, 04732/308

Von Brigitte Rademann
NORDENHAM. Erneut war der An-
drang groß, als der Tierschutzver-
ein Wesermarsch zu seinem all-
jährlich stattfindenden Advents-
basar eingeladen hatte. Auch in
diesem Jahr kommt der Erlös not-
leidenden Tieren zugute. Viele
Besucher kamen, um sich über
die Arbeit der Organisation zu in-
formieren. Mit dem Kauf von Lo-
sen bei der Tombola und beim
Kauf bei den Bastel-, Handar-
beits- und Flohmarktständen un-
terstützten die Besucher die Ar-
beit der Tierschützer.
Die Organisation und die Aus-

richtung des Adventsbasars sind
für die ehrenamtlich tätigen Hel-
fer stets mit viel Arbeit verbun-
den. Er stellt für den Verein aller-
dings eine wichtige Einnahme-
quelle dar. Ein großer Andrang
herrscht jedes Mal bei der großen
Tombola, auch beim Kauf der
Flohmarkartikel fließt Geld in die
Kasse des Tierschutzvereins.
Annelie Tantzen aus Norden-

ham strickt und häkelt für den
Basar. In diesem Jahr hatte sie ne-
ben Schildkröten und Mäusen
auch niedliche Flamingos aus
bunter Wolle gefertigt: „Sie sind
gerade sehr beliebt“, hob Annelie
Tantzen hervor. Zum ersten Mal
mit einem Stand vor Ort war Jes-
sica Munke aus Friedrich-Au-
gust-Hütte. Sie bot Halsbänder
und weiteres Zubehör für Vier-
beiner aus Paracord an. Das sind
Seilschnüre, die sie kunstvoll zu
Bändern und Leinen verknüpft.
Maren Timmermann und ihre
Mutter Anja verkauften für den

guten Zweck leuchtende Holzfi-
guren und Duftwachs für ein
stimmungsvolles Ambiente in der
kommenden Adventszeit.

Schon 320 Katzen kastriert
Am vereinseigenen Stand infor-
mierte die Vorsitzende des Tier-
schutzvereins Wesermarsch, Mar-
tha Heppel aus Eckwarden, über
Tätigkeiten des Vereins: „Wir ha-
ben in diesem Jahr bereits 320
Katzen kastriert“, betonte sie. Fi-
nanzielle Hilfe kam vom Land
Niedersachsen, denn allein mit
Mitteln aus der Vereinskasse kön-
ne man nicht dafür sorgen, dass
sich die vielen frei lebenden
Samtpfoten nicht weiter vermehr-

ten, gab Martha Heppel zu be-
denken. Lobend hob sie hervor,
dass nun auch die Gemeinde But-
jadingen ein Kastrationsgebot er-
lassen habe. Es gilt für alle Kat-
zen, außer für Tiere, die aus-
schließlich im Haus gehalten wer-
den oder für Tiere, mit denen ge-
züchtet wird. Die Vorsitzende des
Tierschutzvereins machte zudem
darauf aufmerksam, dass es in
den meisten Städten und Ge-
meinden der Wesermarsch auch
eine Registrierungspflicht gebe.
Martha Heppel hat den Vorsitz

vor einem Jahr übernommen, sie
führt in Eckwarden ein Katzen-
haus mit Quarantänestation. Ihre
Arbeit wird erleichtert, wenn die

Stubentiger gechipt sind und so-
mit einem Besitzer zugeordnet
werden können. Der Tierschutz-
verein Wesermarsch hat zurzeit
370 Mitglieder: „Es werden stetig
mehr“, freut sie sich.
Zum weiteren Programm des

Adventsbasars gehörte ein Licht-
bildvortrag von Nationalpark-
Rangerin Susanne Koschel. Sie
informierte die Besucher in einem
Vortrag über das Kulturerbe Wat-
tenmeer. Emsig zu tun hatten die
Ehrenamtlichen am Grill, sie ver-
sorgten die zahlreichen Besucher
mit Bratwurst. Die Frauen ver-
kauften Kuchen, auch dieser Er-
lös fließt in die Kasse des Tier-
schutzvereins.

Bunter Adventsbasar für Tiere in Not
Tierschutzverein Wesermarsch hatte eingeladen – Erlös aus Verkauf und Tombola hilft den Vierbeinern

Griff in den Tombola-Hut:Mit 460 Preisen war die Tombola gut bestückt. Mit dem Kauf der Lose unterstützten
die Besucher die Arbeit der Tierschützer, was wiederum notleidenden Tieren zugutekommt. Foto: Rademann

In der Vergangenheit hat die
Stadt Baugebiete entweder selbst
erschlossen oder den Auftrag an
die Gemeinnützige Nordenhamer
Siedlungsgesellschaft (GNSG) ge-
geben. An dieser Gesellschaft ist
die Stadt Nordenham zu 82 Pro-
zent beteiligt. Nun gibt es aber
zwei weitere Interessenten, die
das Baugebiet mit einem Potenzi-
al von rund 40 Grundstücken für
Einfamilienhäuser erschließen
möchten: zum einen die Firma
Boekhoff in Zusammenarbeit mit
Stührenberg sowie die Firma
Thieling aus Augustgroden.

Wie modern darf‘s sein?
Als größte Fraktion im Stadtrat
hat sich die SPD bereits auf die
GNSG festgelegt. Doch dagegen
gibt es Widerstand seitens der
CDU, FDP und WIN. „Es hat ein
Geschmäckle, sich ohne Anhö-
rung anderer Interessenten für die
GNSG zu entscheiden“, sagte et-
wa der CDU-Politiker Dr. Tilman
Kaethner. Für diese Bemerkung
handelte er sich allerdings vom
SPD-Fraktionsvorsitzenden Wil-
fried Fugel den Rüffel ein, dass

mit seinem rechtsstaatlichen Ver-
ständnis nicht alles in Ordnung
sei.
Bürgermeister Carsten Seyfarth

erklärte die Rechtslage: Die Stadt
könne entweder die Aufgabe der

GNSG als weitgehend städtischer
Gesellschaft übertragen oder sie
müsse die Erschließung überregi-
onal ausschreiben. Nicht möglich
sei es, die Ausschreibung auf drei
regionale Firmen zu beschränken.
Um den anderen Fraktionen Ge-
legenheit zu geben, sich in Ge-
sprächen mit diesen drei Firmen
über deren Pläne zu informieren,
vertagte der Bauausschuss die
Entscheidung über die Frage
GNSG oder Ausschreibung auf
seine Sitzung am 6. Dezember.
Die SPD verwies in ihrer Argu-

mentation darauf, dass den Bür-
gern ein möglichst günstiges An-
gebot für die Bauplätze gemacht
werden sollte. Bei einer Gesell-
schaft wie der GNSG habe es die
Stadt in der Hand, das zu steu-
ern. „Uns geht es nicht um Ge-
winnmaximierung“, sagte Fugel
und bekräftigte, dass seine Frakti-
on von ihrer Haltung nicht ab-
weichen werde.
Mit einem Beschluss pro

GNSG würde nach dem derzeiti-

gen Stand der Dinge auch eine
inhaltliche Entscheidung über die
Art der Bebauung getroffen. Die
GNSG bevorzugt klassische Ein-
und Mehrfamilienhäuser. Die

Stadtverwaltung favorisiert dage-
gen einen Mix aus verschiedenen
Bauformen: Einfamilienhäuser,
aber auch Reihenhäuser für Men-
schen, die nicht so viel investie-

ren wollen, sowie Häusergrup-
pen, die um einen gemeinsamen
Innenhof gruppiert werden.
Die SPD schlägt sich bezüglich

der Ausgestaltung des Baugebiets
auf Seiten der GNSG. So schreibt
die Fraktion in einer Stellungnah-
me: „Wohnformen, wie sie bei be-
grenztem Wohnbauland aufgrund
der Bevölkerungsentwicklung in
Großstädten oder in engen Talla-

gen umgesetzt werden, sind keine
Vorbilder für Nordenham. Das
mag dem einen oder anderen pro-
vinziell erscheinen, wir meinen
jedoch, dass den Wünschen der
Bauinteressierten nachzukom-
men ist und nicht architektoni-
schen Wunschträumen.“

Baugebiet: Streit um Erschließung
SPD-Fraktion will sich auf die GNSG festlegen – Aber auch Boekhoff/Stührenberg und Thieling haben Interesse
Von Christoph Heilscher

NORDENHAM. In Nordenham
gibt es kaum noch Bauplätze für
Einfamilienhäuser. Deshalb wird
auf dem Areal der abgerissenen
Wesermarsch-Klinik an der Al-
bert-Schweitzer-Straße ein neues
Baugebiet ausgewiesen. Um die
Frage, wer das erschließen soll,
gab es während der jüngsten Sit-
zung des Bauausschusses eine
intensiv geführte Debatte.

Es kann wieder gebaut werden. Durch den Abriss der Wesermarsch-Klinik und der Nebengebäude sind an der Albert-Schweitzer-Straße rund vier Hekt-
ar Bauland frei geworden. Foto: Heilscher

Eine Ideenskizze der GNSG für das neue Baugebiet auf dem Standort
der abgerissenen Wesermarsch-Klinik. Grafik: GNSG

»Wir meinen, dass den
Wünschen der Bauinteres-
sierten nachzukommen ist
und nicht architektoni-
schen Wunschträumen.«
Positionspapier der
SPD-Stadtratsfraktion zum neuen
Baugebiet auf dem
alten Klinikgelände

»Das hat ein Geschmäck-
le, sich ohne Anhörung an-
derer Interessenten für
die GNSG zu entschei-
den.«
Dr. Tilman Kaethner, CDU-Fraktion
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